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Behtrag zur Hiſtorie

derßStadt Fotbus.

miſen Stiftung,
den 3. Decembr. 1748. Vormittags um 9 Uhr

zu haltenden Reden 5*3[gehorſamſt und ergebenſt einladet

Joh. Jacob Seger, Conrector.
Daſelbſt gedruckt mit Kuhniſchen Schrifften.
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 A bas Andencken einiger Wohlthäter, ſo ſich um hieſige Schu

J
Vie verdient gemacht, und ein ruhmliches Andencken ihrer Freyge
Jagkeit geſtiftet haben, nicht ſo wohl aus Gewohnheit, (wiewohl

aus Danckpbarkeit, erneuret werden ſoll; ſo bin ich billig bedacht, wovon ich
bey dieſer Gelegenheit in der Einladungsſchrift handeln wolle. Unter an
dern Materien aber, welche mir hiezu dienen konnten, halte ich diejenige fur
die bequemſto, und wo ich nicht irre, auch den Leſern, ſonderlich denenjenigen,
ſo ſich in dieſer werthen Stadt befinden, nicht eben unangenehme, welche auf
die Hiſtorie dieſer Stadt gehet. Die Urſach darf ich nicht weit fuchen; denn
ich ſtehe ſeit einiger Zeit in Dienſten dieſer werthen Stadt; und da es billig
iſt, daß ein jeder Burger um die Hiſtorie, Schickſale, und Begebenheiten des
jenigen Orts, wo er ſich aufhalt, bekummert; ſo laſſe ich auch mir dieſes geſa
get ſeyn, um ſo viel mehr, damit ich auch den mir anbefohlnen, ſonderlich hier
gebohrnen, von ihrem Vaterlande einige Nachrichten und Geſchichte beybrin
aen moge. Um nun ein offentliches Zeugniß hievon abzulegen, ſo uverreiche ich

hiemit einen Beytrag zur Hiſtorie der Stadt Cotbus.
II. Jch mache alſo den Anfang mit dem Urſprung dieſer Stadt, von

welchem, und einigen andern Sachen folgende Nachrichten ausfundig ge

macht habe:
RKayſer Heinrich der Lunckler hat an dieſem Ort ſein Lager gehabt, und

wider die Ungarn geſieget. Zum Gedachtniß der Victorie hat er angefangen
die Stadt zu bauen Anno 530, und den Burgern trefliche Ponadigungen
beſtätiget, davon in den Geſchichtken ſtehet, daß die Ounnorhnn Ungarn mit
ihren Ausfallen und Rauben Urſach geweſenzuErbauung wei zhafter Stadte.

Zur Sommers Zeit fuhreten ſie Proviant ins Winterlager, das mehrentheils
bey flieſſenden groſſen Waſſern geſchlagen, und mit Graben, Schutt und ver
wahrlichen Zaunen verſehen war, dahero man mit deſto wenigern Koſten zum
Stadtbau kommen konte.

Alſo ſind aus Heerlagern Stadte worden. Albinĩ Meißniſche LandChrv
nick fol. 57. 290. 399. meldet, daß die Kayſer ihre Burggraffen und Schloß
Herren zu Cotbus; hernach die Furſten in Bohman ihre Landpogte hieſelbſt

gehabt.

Woher



aagWoher die Stadt den Diabinen habe, ſind verſchiedene Meynungen.

Dheils ſagen: Cotbus heiſſe ſo viel, als Gutbiß, weil man daſelbſt ein gut
Bißlein von Schmerlen und andern ſchonen Fiſchen, nebſt einem guten Trunck
Wein und Bier haben konne. Avdere meinen, daß die Herren von Cotbus
dieſen Nahmen der Stuadt ſollen ertheilet haben.Auch wollen ctliche, daß die Polen, wennſie die Polniſche Ochfen in

Teutſchland gebracht, um Cotbus ihre Niederlage gehalten, und denn mit ih
rem gebrochenen Latein einander gefraget, wie viel er Ochſen habe, quotbos

ꝓro quotboves, und daherſey dieſer Nahme entſtanden.Jn der wendiſchen Sprache heiſſet Cotbus Choſchebus, und habe ſeinen

Urſprung von den Barfuſſer Monehen, welche daſelbſt ihren Orden gehabt;
ſey ſo viei, als Choüche Booße.

Anno 13o7 iſt Reichard Herr von Cotbus geſtorben, welcher das Cloſter
fundiret, welches hernachmals im 1489. Jahr am Tage der Heiligen Drey
faltigkeit reformiret worden.
.Anno I503 ſind yoo Monche zu Cothus beyſammen geweſen.
140s. Hat Herr Hans von Cotbus ſammt der Landſaſſen und Burger

ſchafft Bewilligung, ſich zum Magdeburgiſchen Sachſen-Recht, deſſelben hin

fuhro ſich zugevrauchen, begeben, und ihr eigen wilkuhrlich Recht, deſſen ſie
wor dieſen ſich bedienet, ubergeben und fallen laſſen; doch in ſolchem Wilkuhr
Recchte nch etliche Punckte vorbehaiten.
4431. Den Tag nach Maria Einfangniß iſt Herr Hans von Cotbus ge

uiufſtli.tar ĩ. Aninee reut Eufindung iſt herr ELEUTHERUS von Cotbus
geſtorben, und ann Cloſter hegraben worden, welcher ein gewaltiger Fautar des
Ordens geweſen.

Ir erri rou“ass. vſat der Konig in Bohmen Georgiun pociebrad durch einen

A2 Herrn



4  oſ SHerrn von Sternberg Cotbus belagert, aber Churfurſt Friederich II. hat es
entſetzet; worauf ſolcher Vergleich getroffen, daß der Bohmiſche Konig die
Niederlauſitz, der Churfurſt aber Cotbus, Peitz, und Sommerfeld behalten.
Goldaſt de Trio regni Behem. Lib. 3. c. 16. p. 409.

1478. Hat Hertzog Hans von Sagan die Stadt Cotbus ſehr beſchadiget,
weil er mit Marggrat Albrechten gekrieget, welchen aber obgedachter Marg
graf eingetrieben. Endlich hat dieſer Hertzog Hans alles verlohren, alſo, daß

er endlich zu Franckfurt in einem gemietheten Hauſe wohnen und der Kinder
Geſchrey horen muſſen.

1486. Hat Cotbus dem Churfurſten Iohanni Ciceroni Germanico
geſchworen.

1494. Jſt das Cotbuſiſche Weichbild der Neumarck incorporirt, unb
durch Brandenburgiſche Hauptleute guberuiret worden.

1496. Jſt die Spree ſehr groß geweſen, und wunderliehe Fieber, Ohnmach—
ten, endlich gar die Peſt darauf erfolget, alſo, daß zu Cotbus 20oo Menſchen
geſtorben ſind.

Anno 1501, Montags im Pfingſten ward ein Edelmann, einer von
Quitzow, von den Franckfurtern mit dem Schwerdt gerichtet, darum, daß er
auf dem Wege nach Beskau etliche beraubet; und haben die Franckfurter
darum das Halsgericht verlohren.
13503. Jſt allhier in Franciſcaner Cloſter ein Convent von 700 Mon

chen gehalten worden.
156. Jſt auf Churfurſt Joach. ĩ. Befehl, die Vnĩverſitæt zu Franck

furt wegen der Peſt nach Cotbus verleget worden.
123.Hat im Cloſter zu Cotbus bereits die Evangeliſche Wahrheit gelehret

D. Joh. Brieſemann, aus Cothbus geburtig, denen geiſtreiche Schrifften
Anno 1522 im Druck gegeben. Aber er iſt von den Pabſtlern vertriebenz wor

aauf er nach Preuſſen gekominen, und daſelbſt in Sammlandiſchof worden.
Er liegt zu Konigsberg begraben, allwo er den 27ten September 1523. die erſte
Predigt in der Kneiphofiſchen ThumKirche aehalten.

1536. Am heiligen drey Konigstage hat Cotbus Marggraf Hanſen von
Brandenburg gehuldiget.

III. Jm Jahr 1557 ward folgende Schrifft in ven Thurm der hieſigen Ca

tharinenKirche gelegt, welche werth iſt, daß ſie allhier wiederholet, und das
Andencken de rſelben erneuret werde:

COTBU-
Z D



:t ol e 5COTBUSIUM, ſita ad Suerum intrasprembergam Budiſſinam
urbs, cuius ſit opus non fcimus: nec hiſtorias de hac civitate vetu-
ſtas nunc habemus earum rerum, quæ acciderunt, antequam in Mar-
chionum poteſtatem veniret.

Anno 1219. COTBUS aregno Bohemico ſeparatum Marchi-
onibus Brand. dedicatum. Ante id tempus tenuiſſe locum hunc

DOMINOS quosdam dictos DE COTBUS, conücimus e Tabb.
hic in Monaſterio aſſervatis. Ita enim legimus: Anno 1307. obiiſſe
Dominum REICHARDUM Dom. de COTBUS, fundatorem con-
ventus, qui conventus refornatus eſt A. 1489. in vigilia Trinitatis.
Poſtea 1503. anno, itetum 7oo. Monachi Cotbuſii convenere.

Anno 1431 teitia feria poſt Aſſumtionis Mariæ obiit Dn. IO-
HANNES DE COTBUS.

Anno i455 in vigil. Corp. Chr. obiit Dn. ELFUTHERUS DE
COTBUS, magnus fautor orainis.
Anno 1475. obiit ultimus Dn. DE COTBUS, dictus REINHAR-

DUS. Eorum aliquos in Monaſterio ſepultos eſſe præſentium adhue
monumenta nosmonent. Certum autem eſt, vivis adhucEL EUTHE-
RO& REINHARDO de COTEUS, Cotbnſium cum vicinaPyzena

aliis aliquot oppidis, ad ditionem Marchionum Brandenb. adje-
ctum eſſe. Nam anno 1445 quidam FRIEDERIC US Marchio
Brandenb. Cotbuſium occupavit, in cuius fidem Cotbuſiani primum
iurarunt tum temporis.

Anno 1486 tertia feria ante Michaelis, quidem IOHANNES Mar-
chio Brandenb. Coloniæ ad Suevum Cotbuſianos in fidem ſuam ad
ægit ut ſibi ſuisque liberis maſeulis addicti ſint, ſi. nulli ſuperſmt,
ut tum germanis FRIDERICO SIGISMVNDO, fratribus ſint fide-

les. Eo ann Aibertus Marchio obiit Brandenb.
Anno r1501. Cotbuſiani tertio iurarunt in fidem Marchionis IO-

ACHIMI Electoris Seniores, cuius conjux abducta eſt anno 1528.
die Ann. Mar. lpſe. vero obiit i 35. Dom. 7. poſt Trinitatis, relictis
filiis IOACHIMO Flect. IOHANNE, in cuius fidem anno 1536.
Magni die, Cotbuſiani quarto iurarunt. Is anno 1537. conjugem
duxit Cath. Henrici Ducis Brunſv. filiam.

Eodem anno aecerſiti ex AcademiaWitteb. Io. MANTELLUS, æ
M, I0. L UDECUS cœperunt puriorem Evangelii doctrinam propo-

nere



6 )onere, ipſo die Corp. Chr. paulatim priores impios cultus abolentes,

veriorem rationem ex verbo Dei demonſtrantes.
I. udeco ſucceſſit CASPARUS MARSILIUS, Lic. anno 40. qui

tempore belli inter Cæſarem Ducem Saxoniæ quædam propter
ea, quod inCæſarem pro concionẽ acerbius dixiſſet, ab officio remo-
tus fuit. Marſilio ſucceſſit M. quidam AMBROSIUS. Ambroſio
M. LEONHARDUS BEYER anno 1549. olim Cygnæus Paſtor.
Poſt hunc anno 52. defunctum, eodem anno revocatus iterum
MARSILIUS eſt, qui cum bæc ſeriberèntur, adhuc erat Paſtor Eccle-
ſiæ Cotbuſianæ, quam cum ipſo M. CASPARUS GREIFENHAGEN

Dn. GEORGIUS LEHMANN, collegæ, pie acſalutariter admi-
niſtrabant.

Anno 140t. quidam Marchio dictus BARBA obſedit Drebke
oppidum.Anno 1462. Dn. de STERNBEG cum Bohemis obſedit Corbuſ
um, propugnante retinente illud Marchĩone.1473. Lucani aliquot eives a Glaubitz interfecti ſunt propeBareth

1475, Caſtrum Lubenau captum.
1477. Dux quidem IOHANNES obſedit Cotbuſium, quo annos

pontem Francofurdianum incendit.

1438. Fuit bellum Glogovienſe. 91490. Plures Raſciorum in hac vicinia graſſati ſunt.
1516. Vaſtantur agri vineae oppidi Luberos.
1528. Invadit dirigit oppidum Fuſtenwalde NICOL. a MINCK

vITZ.1496. Hic ingens peſtis graſſata, qua ultra 2000 homines perieſ
1516. Acad. Francof. ob peſtem translata fuit Cotbuſium.

1521. Iterum magna hic hominum multitudo peſtis ſæviti
occubuit.

1533. Peſtis inurbe Berlin ſæviit.
Quinta feria poſtLaurentii ad vigiliam Nativitatis usque, homirie

ad i57. peſte obiere.
1552 A Margaretha ad Nativitatis usque, peſte interierunt 17

homines. Quo tempore multis adhuc aiiis quoque in loeis peſ
Zraſſabatur, in Miſnia, Saxonia, Marchia, Polonia Sileſia,1483. Ceſſavit Numiſma nigrum bovino capite inſignitum,
cuſi ſunt albi oboli cum cancris.



7

Et anno 1557 credebatur ſutura mutatio monetæ illius tenu-
ioris ſeu rigidioris denariorum.

1517. Iacta ſunt fundamenta ædis Sclavonicæ.
1527. De Batho Zythi 12. denarii dati.
1534. Tributum ad amos 12. imperatum eſt; ut de fingulis ſex-

ageſimis ſolvantur] 6. ternarĩ, præter hos 10. groſſi Marchici.
1535. Exſtructum eſt ſacellum. in quo conſpicitur imago Chriſti

eruciadfixi inter duos latrones pendentis.
1538. Circa Laurentii ſextarius Cereviſiæ cœpit venire 6. obolis.
1549. Imperatum eſt aliud tributum magnum, ut de parte agri,

quam noſtrieiu Huffen dicunt, numeraretur Horenus.
Hoc etiam tempore llluſtriſs. Princeps IIHANNES Marchio Bran-

denb. ordinem hactenus in hac civitate longo tempore ſervatum, in
coquenda cereviſia, in venundando, in conſtitutionibus opificum

umilibus, in plurimum mutavit: quædam correxit, quædam ad-
iecĩt, totam hoc in loeo vivendi, agendi, negotiandi rationem li-
bro ſuper ea re confecto, quam Politiam noſtri vocant, incluſit, qui
a Senatu aſſervatur, ſingulis ſemeſtribus publice legitur.

1556. In molendino modium priore majorem inſtituit, ſuperiori-
bus paucis annis piſcinas omnes cirea Pycenum in pago Glumtzk
maximis ſumtibus fieri idem curavit.

1557. Molam ad faciendam pabyrum quidam BENEDICTUS
MARSTELI.ER ſuis ſumtibus adificavit.

1468. Die Gorgonii totum Cotbuſium incendio periit. Eod. an.
oppidum Luberos.
1471. Vicina Triberga exuſia.

1499. Die Hippolyti iterum maxima pars Cotbuſii fulmine tacta
confiagravit.

1513. Beſko Senftenberg exuſta.
1515. Iterum Senftenberg.
1528. Oppidum Luben.

1530. Iterum Senftenbers.
1532. Oppidula Muſko Drebko.
1542. Pinnaculum turris curiæ Cotbuſianæ fulmine ictum efſt

tempore meſſis, die Solis, A. 1546 reædificatum.
1554 Oppidum Lüberos.

1948



8 o u1548. Vicina oppida tota conflagrarunt, Spremberg 3. Iun, Peyt
12. Iun, Bernwalde poſt meſſem. Præfecto autem BERTH. a
Mandelslou Brunſvico, Conſule Matthia Bredof, vulgo ON-
SCHUF nuncupato, judice vero MARTINO GABRIELIS
Croſſeno: Cæteris autem Senatorii ordinis viris honeſtiſſimis,
NICOI. DONATI Reichenbachenſe, ALBINO F UNCK,
Cotbuſiano Conſularibus, VALENTINO RICHTER,
Georgio Sprot, Iacobo Fleming, Alexio Helgaſt Cor
buſianis, Iohanne Claus Colonienſe, Tobia Englero, Zit—
tavienſe, IO. VILHELMI, Cotbuſiano, Io. MECK, Sorano,
horum Notario VALENTINO SALTZENERODT, Cotbuſ-
ano, hoc turris faſtigium ad divæ Catharinæ, propter corru-
ptum imbribus tectum denuo factum eſt anno 1557. cum ante
aiinos aliquot ab ea turri remotum atque aliud priori multo
brevius ſuperadditum fuerit, per IO. MEURERIUM, con
ſulem, propter ea, quod A. 1511. die Phil, Iac. decidens de
tecto tegula forte prætereuntem quemdam vietorem, Bene
Tictum Kucha letaliter adflixiſſet, fuerat enim altum nimis
ruinoſum illud faſtigium: Quia vero circahanc D. Catharina
ædem multorum defunctorum corpora, poſt primam illam
i 52t. graſſantem peſtem, humari jam longo tempore ſolit:
ſunt; deſignatum vero nunc ſit, apparari novum cœmeteri
um ante PORTAM SPREMBERGICAM cœperit: condeco
iare aliquo modo ipfam ædem inſtaurato hoc turris faſtigic
ſtatuerunt, atque in perpetnam rei memoriam brevia quædan
hujus civitaris ante geſta, quod quidem in maxima penuria ha
beri poterant, colligenda huc ſuperimponenda curarnnt
quæ poſteritaxi iudicarijt fore non ingrata.

Scriptum nfanu DAN. SCHOLTZ, Ludi Cotbuſiani Mode
tatoris; cuius tum Luvréoyo, erant: DAVID MOLLERUS
Baccal. IACOBUS GUNTZER, Cantor, ANDREAS BOT
NER, Auditor, Cotbuſiani omnes.-2. Ho



 )ot æ 9Abvcieusque annò i””57. ũ ipſs Pentecsftes feriis die.lunæ,
PAULUS FURCK, Albini filius, 9. annörum puer. de conti-
gnaraædis Catharmæteſtudine lapſus, ſolo quidemalliſus eſt,

ſed non, niſi calcibus pedum leviter læſis, gravins periculum, S.
Angelis procul dibio eum ĩtã ſervantibus, evalit.
IV. Die Nahmen der Superintendenten, Paſtorum und In-
ſpectorum, welche ſeit der Reformation alhier celehret baben,
ſind folgende:

1. Jm Jahr Chriſti 15 37. wurden M. Joh. Mantellus und M. Joh.
Ludecus,weyCotbuſer, von Wittenberg, wo dererſiore Diac. und der andere

Philoſoph. Mag. war, nach Cothus geſchickt, die reine Lehre des Evangeliizu
predigen. Sie fiengen am Tage Ereutzerfindung an die Pabſtlichen Miß—
brauche abzuſchaffen; am FronLeichnamsTage wurden ſie ſolenniter ein-

gefuhret, und predigten die Kutheriſche Lehre offentlich. Ludecus ſtarb in Cot
us Anno n 540 ind iſtfolglich nicht der. udecus, welchen Churfurſt Joach.

zu ſeinem. Hofprediger berief/als wolcher ſein Laudgmann und Anverwand
ter, und Superintendent in beraſten Marckt geweſen. Vid Sam. Groſſers
Lauſitziſche Merckwurdigkeiten part il. p. 19. no. (b) in den Anmer

æſungen.2. L. Caſpar Marſilius, ein Schleſier, welcher Anno 1547. deswegen,

weil er wider ben Kayſar Carl Vcgo den Churfurſten von Sachſen Joh. Frie
derich bey Muhlberg au der Elbe gefangen bekommen, grpurdiget hutte; ſcines
Dienſtos entſetzt worden.

 g. M. Ambroſius, von Waltersdorf in der Nieder-Lauſitz. Sein Zu
nahmeqſt unhekannt, Er ſtarb Anno a ſa9.4. M. Ceonhard Beyer. ward aus: Zwickau, weoſeltſt er rvorher Pre

diger geweſen, verufen. Er tarb Annpa cin5. L. Calp. MNarſtlius, wardzum andernmal beruſen, arbheitete mit vie

lem Nutzen undſtarb 1555.Joh. Mayer, aus Cothu burtig welther noch a no. ſein Ait ange
treten, demſelben aher. nicht lagge nergaſtanden.

7. Joach. Criemiander, (Hofftunnn) wurzu erſt Reotbr in Buutzen, her

nach in Laudan, ferner ObrpEStadtſchreiber hojelbſt, avo æt tine Laubanſche
Chronic ſchrieb, und ſie dem Rath dedicirte; Er hat in Cotbus nur5 Jahr

gelebet, und ſtarb Anno 1568. Er hinterließ drey gelehrte Sohne, unter welchen

B Petrus



10 u* )do(l ttPetrus Cnemiander, als Chur-Brandenburgiſcher Mathematieus und
Phyſicus inCotbus bekanut iſt, welcher Anno 1565 zu Wittenberg inDocto-

rem Medicinæ promoviret, dazu ſeine 2 Bruder, David und Martin ihm
gratuliret haben.

8. Chriſtophorus Laſius, von demſelben findet ſich in dem Evangeliſchen
Spandowiſchen Denckmal, ſo zu Berlin' 1739 heraus gekommen p. 45 fol
gende Nachricht: M. Chriſtophorus Läſius, gebohren zu Straßburg, den 6.
Jul. 1504. Erkudirete auf der Univerſitat Wittenberg, und ward Anftings
zum Rectore der alten Schule in Gorlitz beſtellet, von dannen er ins Miniſte-
rium nach Cuſtrin ſoll beruffen ſeyn. Anüo 1545. gelangte er zum PfarrAmt
in Spandow, ward aber Anno 1555. d. 21 Aug. auf Anſtiften Joh. Agki
colæ des Antinomi ausgeſtoſſen. Er gieng den i6. Oct. nach Cotbus, als
er aber daſelbſt keine Beforderung fand, muſte er an verſchiedenen Orten ſui-
nen Aufenthalt ſuchen; ſchrieb indeſſen nutzliche Schriſten, ſo wol wieder das
Pabſthuin, als auch wider Flaciumliluricum, und ſebete nach ſeinem eigenen
Bericht.wegen der wutenden Fladtaner!noch im Jan. ĩ 68. zu Zeitz im Exi-

lios doch luceedirte er ſelbigen Jahres zu' Cotbus, dem ann der Peſtverſtorbe
nen M. Joach. Cnemiander im Paſtorat und in der Inſpection. Wegen
vieler Widerwartigkeit, zog er nach anderthalb Jahr von dannen: nach
Senftenberg, woſelbſt er den æ5ten Aug. 1572 verſtorben, ætat ss. Jahr,

50”;...:r 29, Jo. Teckler, aus Cotbus, der heil. Schriſt Doctor tuat Annn 1570li

zan, und ſtarb 10 Jahr darauf, nemlicher; o Mittwochs vor Martini  nach
dem er in Herrn Georg von Zabeltitz Behauſung zu Tränitz, wo er eine
Amtsverrichtung hatte, vom Schlaoe geruhrt worden. DeniGonntaa dar
auf hat man ihn in hieſiger Haupt tirche bor dem Altar beerdiet. Er hat kin
SBuchlein wu.4 Bogen gu Frauchfurt beucteri ſiſen unter dein Ditul Geiſt
liche und neue Geſange aus der heiligen Schrift.

10. Andreas Praos, aus Cotbus burtig, bisheriger Diacorus, trat an
1581. Dominica Cantate, ſtarb Anno 1608. d. 10. Aua. ſiit ward ben

12. eiusd. begrubent er hat ſein Altar auf 77 Jahr gebtucht.
Nota. Dieſe benante Paſtores haben den Titul der Superintendenten gefuhret.

11. David Muller, bisheriger Diaconus, aus Cotbus geburtig ſtarb
16 10. den Novembr. und iſt 70. Jahr alt worden.

ie.
HEBEEETS nuILa. J
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tm J2. Joh. Georgius Nigrinus aus Leubus in Schleſien; zu erſt z jah
riger Schul.Collega in Cunrin, ferner 23. jahriger Diaconus daſelbſt;
ward vom Chur-dFurſten, Joh. GSiegmund ſelbſt vorgeſchlagen.
Der General-Superintendent D. Pelargus wieſe ihn Anno 1611. den 21
Jul. ein, und am St. Johannis Tatge hielt er ſeine Anzugspredigt, welche
nebſt der in Cuſtrin gehaltenen Abzugspredigt unter folgendem Titul zu
Franckfurt Anno 1612. gedruckt iſt:

Cotbuſium Salve: Cuſterinumque Vale.

PUblicirte Predigten:
Eine zum Valet und Abzuge, ü

Die andere zum gluckſeligen neuen Anfange und Anzuge, gehalten durch

Georgium Nigrinum, Leob. Sil.Als er·nach OOttes unwandelbarer: Schickung, und der hohen Obrigkeit

ſonderbarer Verordnung, von Cuſtrin nach Cotbus zum Pfarramt ſich bege
ben; wo in der erſtern aus dem gemeinen, doch herrlichen und krafftigen Kir—
chen Seegen Num. 6. von der demuthigen Abdanckuna, und Geſegnung:
in der andern aus der Hiſtorie St. Johannis des Taufers, von der nothwen
digen Erinnerung einer rechtmußigem Vocation zum heiligen Predigtamte,

gehandelt wird. Erſtarbirs aa: den aiten: Nov. an der Peſt.
13. M. Andreas Hendler, von Zilenzig, tratanno 1613. an, blieb aber

nur biß 1614. in welchem er nach Berlin gieng, meiſer wegen vieler Zrthumer
in der Lehre abgeſetzet wurde.

44414. M. Andreas Werner, aus Schleſien, ward allererſt anno 17 t6,—4

d. 20 Ottobrbisdahin fein uſtor geweſen, von D. Chriſtoph Pelargo ein
gefuhret, und ſtarb den 1. October, 1626. allhier an der Peſt, und iſt den 7ten
eiusd, begraben worden.15,Davit chelandutz iij Tolbuſer. bisheriaer Arkkjclagenus, ward
anno 1627. d.7. Maypals tuſpeckon von D, Pelargo. introducirt. ſtarb
anno 1633 den 27 Januarit und ward den zten Febr in der Haupt Kirche

Das iſt:Zwo Chriſtliche wohlge meinte und auf gut hertziger Chriſten Begehren

beerdiget. n  Y. JEr hat trat ſein Amt zur Zeit desKrieges an, da die Kayſerlichen Trouppen
ihren Einund Ausmarſch durch das Brandenburaiſchekand nahmen, da dann
dieſer Mann von den Eroten ſonderlich ſehr gemißhandelt ward. Sein Sohn

B 2 David



12 ge Jot cDavid Helandus, Arehid. fuhret dävon in der Dedication der Gedachtnis
Prediat, welche er der durch den Brand hingeraften Jungfer Schroderin,
einer Tochter ChriſtophSchroders, hieſigen Inſpect. gehalten, dieſes unter
andern an: als ein Rayſerlicher Obriſter, und hernach General Hans
von Gotze anno 16 31. nicht wolte alhier eingelaſſen werden, weil der
darinnen liegende Churfurſtliche Brandenburgiſche Officir ſchrift/
liche Ordre hatte vomChurfurſten, ſub dato Leipzig, den 2oten May, mit
Willen, und auſſer auſſerſter Gemalt ihm nichts einzuraumen, kam
der Gotze den folgenden Cag Petri Pauli wieder, ließ uns plundern
und martern, welches den damahligen Inſbectorem, meinen Vater
ſeel!alſoberraf; daßer die austgeſtandene Pein nicht verwinden kon
te; er muſte kurtz darauf in der beſten Blůthe ſeines Alters, die Augen
daruber zu thun; die onne hats geſehen, wie viel Jungfern und Frau
en Perſonen offentlich geſchandet worden ſind, das war ein Tag des
Grimmes, der. Trubſalundi Angſt, Zeph. 1. v. 15-u6, Lriederich srenel, aus Gorütz, woſelbſt ſein Vater  ein; Schuſter
geweſen, bisheriger Feidprediger, ward anrmo; 26 ga: den weteir Jul. einge
fuhret, ſtarb ben 2 1ten Dec. anno r652. und ward den 2ten Jan. des fol
genden Jahrs begraben

ſ r A A

arb abre as gden 2 gelirnaeii.  Jfubey jedermann ſehr beliebt gereefend
Er hattr duen Sohne: Der alteſtt war OttoPratorius Proſeſſor  Por
ſcos zu Wittenberg, und Churfurſtlicher Sachſiſcher Hüliqriograpkius.:
Der zweite Johannes, Ohrift: ientgnant in duoßkai. Der drite grie

merit  Feloprediger, hernach Paſtor iu Landsberg an der Warle,
that alhier 1664. den iten Munſeine Probepredigt, und ward darauf den
gten Ott. e. a, von M. Daniel Fuſſelio, inſpectore aus Cuſtrin, nachdem



 )o( 13derſelbe eine teutſche, und an die anweſende Geiſtlichkeit eine lateiniſche Rede

vor dem Altar gehalten, feyerlich introdueiret. Ob er gleich viel Verfolgung
erdulden muſſen, hat er ſich doch nicht ermuden laſſen, ſondern in ſeinem ge
ſamten Amte allen moglichen Fleiß und groſten Eifer bezeiget. Jn dem zu ſei
ner Zeit Anno 1671. den 2oten Martii, entſtehenden groſſen Brande, wodurch
Cotbus beſtentheils eingeaſchert wurde,kam ſeine alteſte damals faſt 16. jahrige
Jungfer Tochter Maria, jammerlich um ihr Leben. Er ward gebohren den 17
Jan. Anno 1623. ſtarb den 9. April Anno 1675. und lieget in hieſiger Haupt
Kirche vor dem Altar bearaben.

19.) M. Georg Schindler, eines Fiſchers Sohn aus. Franckfurt,
ward Anno 1534. erſt Rectorder: Schule zu Landsberg an der Warte;
Anno 1666. erhielt er den Beruf als Pfarren zu Drentzig im Sternbergiſchen
Creyſe ohnweit Droſſen; anhero aber Anno 1680, und wurde den 25 April
e. a. vom Licent. George Schonbergen, Inſpectore zu Cuſtrin, alhier
eingefüpret:; verwaltete dieſes Amt. 7 Jahr, und ſtarb 1685.
20. Joh. Caſpar Wittfeheibe, zuKonigsberg in der Neumarck gebohren,
mard zu erſt Rector zu Landsberg an der Warte, hernach Paſtor Primarius
zu Reppen, und Anno 1687 alhier, als Infpector vom D. Joh. GeorgeHoff
mann laſpectore zuCuſtrin, vorgeſtellet, und ſtarb 1695.
aI, Chriſtian Priſtaff, aus der Mittelmarckt, ward 1647. geb. nachdem
er feine ftudia academica abſolviret, gelangte er anfangs zum Conrecto-
rat inCuſtrin, ward nachmals ;umærchidiaconat anher beruffen, und endlich
1696 als Inſpector hieſelbſt eingefuhret; er hat uberhaupt 37 Jahr im Amte
heſtanden, und 1770. den i. Febr. das zeitliche verlaſſen.

22. M. Joh. Georg Loſcanus, gebohren in Erfurt a. 1660. den 10.
Sept. Erkama rösz den25 May nach Biesdorf, Krautz und Maltzdorf
bey Berlin! ins Predigtamt; a. 1659, den. 2 Nov. als Garniſon- Prediger
nach Cultrin; a.1711, den 3 Febr. als Paſtor und Inſpector bey hieſiger
Dicees; unb ſtarb t72s dem 5 Febr. nachdem er im Predigtamte 43, und
in ſeinem gantzen Leben s5 Jahre.a Monat, 3 Wochen zugebracht.
az. Gottlieb Fabricius, aus Schwerin in Polen geburtig, ſtudirete auf
der Schule zu Zullichau, und. auf der Univerſitat zu Halle und GOieſſen; ward
al v7oi. Pred ger in Kahren ohnweit Cotbus:; a. i7og Oberpfarrer in Peitz.
und trat alhier a. i727. Dominica Oculi als Inſpector ſein Amt an; er u
berſetzte das nene Teſtament nebſt Lutheri Catechiſimo in die wendiſche Spra
che, und ſtarb den zo. Decembr a. 1741.

24.



1424 Chriſtian Gottlieb Kampe, aus Gulichsdorf in der Mittel
marckt, wo deſſen Vater Franciſcus Gebhard Kampe a3 Jahr Prrdi—
ger, und der geſammten Dioces Senior iſt, und bey ſeirem Alter, ſo der Herr
mit Krafft aus der Hohe gnadiaſt unterſtutzen wolle, bey ſeinen Chriſtlichen
Gemeinden mit groſſem Nutzen und Fleiß zur Beforderung gottlicher Ehre an
noch arbeitet. Dieſer ſein Sohn hat ſtudiret im Joachimthaliſchen, Collni-—
und Berliniſchen Gymnaſio zu Berlin, und auf den Vniverſitæten, Jena
und Halle.Nach gendigten Studiis academicis ward er Feldprediaer zu Weſel bey
dem Hochloblichen Doſſauiſchen Regiment, bey welchem er 7 Rahr mit Ruhm
geſtanden, und hierauf von Sr. Konigl. Majeſtat als Jnſpector und
Paſtor Primarius anhero voeirt, und Dom. 21. poſt Trinit. anno
1742. durch Jhro Hochwurden den Konigllichen Preußiſchen Teumar
kiſchen Conſistorial-Rath und Jnſpectorem zu Ciiſtrin, Wilhelm
Chriſtoph Beyer, feyerlich alhier introdueiret, und den verſammleten ſamt
lichen Predigern der Cotbuſiſchen Dioces als Inſpector vorgeſtellet wor
den. Der Herr wolle deſſen unermudeten Fleiß und Arbeit um das wahre
Wohl ſeiner Kirche, und die zum Beſten unſerer Schule abzweckende Bemu
hungen deſſelben, mit vielem Seegen fernerweit begleiren!
V. Die Archi- und Diaconian hieſiger OberKirche, ſind ſphiel
ich in Erfahrung bringen konnen, folgende:
1. M. Caſpar Greiffenhatten,2. George Lehmann, Bende waren des zum andernmahl berufenen

L. Caſp. Marſilii Mitarbeiter.3. Chriſtoph Teckler, iſt a. 1564 nach Franckfurt geioaen, und daſelbſt an
der Unter-Kirche Prediger worden. S. Wolfg. Jobſt Franckfurtiſche
Chronic mit Beckmanns Zuſatzen p. 67.

4. Andreas Praos, ward a 574 beruſen, kam a. 1581. zum Paſtorat
und Inſpection, und ſtarb a. 1608.

5. Paul Ziegler, erhielt a. 1579. die Vocation, und ſtarb hier an ber Peſt

a. 1584.6. Thomas Am Ende, trata. r 86. ſein Amt an, und ſtarb a. 1584 den
Dienſtag nach dem Sonntage Latate.

7. David Muller, zog a. 1585 an, kain zum Paſtorat und Inſpection und
ſtarb 16 10. in 7oſten Jahre ſeines Alters.

8. David Helandus, aus Cotbus, trut à. 16 12 ſein Lehramt an, wurde nach

M. Andr. Wernern Paſtor und Inſpector, und ſtarb 1633.
2.



ge )o( ri9. Andreas Bunthſchonius, ward zur Welt gebohren den 9. Jul. 1591.
im Dorfe Kriel, im Landgen Friſack, wo ſein Vater Prediger geweſen.
Der Großvater deſſelben war aus einem uhralten wohladlichen Ge—
ſchlecht derer von Bunthſchon, die Großmutter aber derer von Kantzow
entſprungen. Er ward den 14. May 161 5. als Diac. introduciret, ward
hierauf Archidiaconus, und ſtarb den 1o. Oct. 165 1. im 61 Jahr ſeines
Alters. Es iſt von ihma. 1629. folgender Tractat heraus gegeben worden:
Richtige, wahrhaftige, und ungefalſchte wunderliche Zeitung,
welche ſich am 4. Februgarii zu Cotbus in der Marckt an der NiederLauſit er

Grantze; von eines Burgers Tochterlein daſelbſt ohnaefehr 11. Jahr alt, zu
hetragen:  Wie ſie ſo hohe, ſchriftmaßige, verſtandige Worte gleichſam

zu einer Weißag und Warnung allen Verfolgern der wahren Chriſtglau
bigen, unnd den armen Bedrangten zum Troſt, von OOtt erleuchtet, gefuhret.

Arntrangs eigentlich durch nute Freunde einander zugeſchrieben und kund
gethan, hernacch aber aut Befehl nach Berlin, und nach Franckfurt an der

Oder, der Vniverſitæt, von den Paſtorn.zu Cotbus, wie es allenthalben
damit bewandt, richtiger Weiſe berichtet werden muſſen.

10. Chriſtian Gadegaſt, aus Cotbus geburtig, erblickte das Licht dieſer
Welt anno 1752 den 5April. Der Vater deſſelben war ein Rathsherr
und vornehmer Kautman. Nach abſolvirten academiſ—hen Studien
war er erſt 7 Monllk Feldprediger; Hernach 6 Jahr 5. Monate Prediger
im Dorfe Schläbendorf; dann hat er an die 21. Jahre an hieſiger Ober
Kirche, und zwar auch etliche Jahre alsArchidiaconus im Amte geſtanden.
Und weiler zuletzt mit der Heiſerkeit befallen wurde, ſo legte er ſein Amt frey
willig nieder, und brachte den Reſt ſeines Lebens bey einem guten Vermo
gen, ũi der Stilte 3u; und ſiarb den 13 April anno 1664 ſeines Alters 72

Jahr
n. David Hilandus, Archid. des vorerwehnten Inſpect. HelandiSohn.

Er hat der in dem groſſen Brande 1621. Montag nach Reminiſcere um-
gekotuenen Jungfer Tochter des laſpect. Chriſtoph Schroders, am Sonne

tag Judica darauf die Leichenpredigt gehalten, welche er auf unablaßiges An
halten zu Guben unter dem Titul drucken laſſen:

Vrbs ſcintilla; filia favilla;
Mens parentum utrinque minus tranquilla;

Quieſcens hæc; Triumphans iſta.
lIngemiſcens quiritans illa.

Die



nò Jol SDie weggebrante geprieſene Stadt Cotbus;
Die mit verbrante der Welt nur gewieſene Jungfer;
Die wohlgenante und wohl bekante in der Creutzſchul unterwieſene Eltern,

Diitſe ſich zufrieden gebende.
Die mittelſte emig trtumphirende:

Jene noch ſeufzende, winſelndr und weheklagende,
vorge kellet

Beym Begrobnis mit unſichtbarer Grabſtelle,
Bry einer Leiche mit unfichtbarem Leichnam,Aus der Weheklage Sions über Zannner uber Jammer, Klagl. Jer. 19. 12.

32. Benedictus Muller, wur vorher uber die 20. Jahr xeetor hieſiger
Stadtſchule, und ward Diac. im Maymonath anno 1558. Er hat dem
damahligen Inſbect. Chriſtoph Schrodern wegen des ſeiner Tochter in
der Feuersbrunſt wiederfahrnen Unglucks, in einem lateiniſche earmine
condoliret, welches die Ueberſthrift fuhret:

Currus igneus;
Coram hominum oculis tremendus,

Corum facie autem Dei beatiſmus,
QuoInſtar Eliæ Prophetæin cœlum ſub́ctaæſ, J

perquin celerrime die 20 Mariii.
Anni 1671.Virgo pietate, caſtitate moribus ornatiſſima

Maria,VIRI Reverendi admodum, ampliſſimi, nec non dariſſuni,

Dn. CHRISTOPHORI SCHROEDER],Eccleſiæ Cothuſiunæ Paſtonis fideliſſimi, Diæceſceas einsien
Inſpectoris digniſſimi,Dn. Compatris. Collegæ] Armicimei nullis nonnominibus ho-

norandi, obſervandi.

FiliaCariſſima, deſideratiſima.
Er hatuils Rector cine Schrift, welche er der FrauSophien bon Panwitz auf Be—
gehren zum Lindencken guſchrieben  u Etanekfurt iszg. drucken laſſen, ſub Titulo:

Etiiche Broſamen Chriſtlicher Glaubens Nahrung
rulnber



 ol æ 17*Anbey erwehne noch, daß der damahlige Rector M. Gusſtavus Martini, gedach
ter Junafer die Abdanckungsrede gehalten, als welche Anno 1671 zu Guben un
ter dem Titul gedruckt worden:

Cotbuſiſches
Nimmer zuvergeſſendes; ſondern ewig zu gedenckendes zorniges

Heimſuchungs-Reminiſcere,
Nebſt dem darunter verborgenen liebreichenErbarmungs-Reminiſcere,

und darauf erfolgenden gnaden reichen Oculi, freudenreichen Latare, und troſt-
reichen Judica, am Sonntag, war der Apr. St. V. laufenden Jahres, bey
dem in Hochanſehnlicher, volckreicher Znſammenkunft offentlich angeſtelleten
Ehren-Reminiſcere, und ſchuldigen Ruhm-Gedachtnis der weiland
Wohl Ehrbaren, viel Ehren und Tugendreichen Maria Schroderinec.
13. Chriſtian Priſtaff, vormals Conrector in Cuſtrin, ward Paſtor und

Inſpector und ſtarb 1710. Vide Titulum Inſpectorum No. 21.
14. M. Chrintian Gottſchalck aus Forſte geburtia, war als Archidiac.

des Inſpect. Priſtaffs, und nachmals des ſub Tit. Inſpect. No. 22.
erwehnten Loſcani Collega, ſtarb annoi7 13.

15. Andreas Valentin Hinderſin, ward zu Soldin gebohren a. 1668.
den 8. April; kam als Diaconus nach Cotbus a 1696; war nachhero 10.
Jahr Archidiac. und ſtarb i722. den 27. Octobr.

16. Werner Coſſe, von Stendal in der Altenmarck; Als dieſer von der
Stendaliſchen Schule nach dem Berliniſchen Gymnaſio gegangen, hat
ihm, (wie zu verlaßig melden fan,) ſein Vater, ein Mann von keinen Mitteln,
einen harten Thaler, welchen er noch gehabt, mit gegeben, mit beygefugtem
Wunſche, daß ihn der hochſte GOtt mit ſolchem Seegen begnadigen mogte,
daß er inm einmahl too. harte Thaler wiedergeben konte. Als er nach Ber

lin gekommen, iſt er bald bey den beſonderen Gottesdienſtlichen Andachten
der Gemahlin des damahligen Koniges Friderici J. glorwurdigſten

Andenckens, als Cantor gebrauchet worden; wobey er, weiler ein gar or
dentliches Leben gefuhret, ſich ſo viel Geld geſammlet, daß er die Univer-
ſitæt Halle beziehen konnen. Nachdem er nun ſeine Studia daſelbſt mit
Nutzen abſolviret, iſt er im Hannoverſchen in Condition gegangen, alwo
er ſich ioo. harte Thaler geſammlet, und ſo dann dieſelbe ſeinem armen Va
tet, um deſſen Wunſch, woran er alſtets gedacht, zu erfullen, gebracht, und
ſolcher geſtalt eine deutliche Probe der Seegensreichen Fuhrung und
Vorſorge GOttes an ben Tag geleget hat. Hierauf hat er ſich nach Ber

C lin



18 9 oſ flin gewendet, von wannen er anhero zum Predigtamt an hieſiger Oberkirche
auf Recommendation der Konigin Maj. berufen worden und ſehr beliebt
geweſen iſt. VonCotbus rief ihm der gottliche Winck wiederumnach Berlin,
woſelbſt er als Prediger auf dem Friedrichswerder und Dorotheenſtadt, vor
ohgefehr 4. Jahren geſtorben iſt.

17. Gottlieb Blumel, aus Gorlitz, von da er nach Leipzig auf die Univer—
ſitat gezogen, hat in verſchiedenen Graflichen Conditionibus geſtanden;
war ein intimer Freund von DoctorPeterſen ein beliebter Prediger, und
guter Poet; wie er denn des Thomæa Kempis Tractat in teutſchen

Verſen uberſetzet. Er war erſt Hofprediger bey der Verwittweten Fur—
ſtin in Forſte, und ward hernach anhero vociret; Er iſt 13 Jahr hier im
Amte geweſen, 58 Jahr alt worden, und geſtorben den 15ten Auguſti

1734.18. Emanuel Dietrich Kohnſen, eines Predigers Sohn aus Chanchau
im Magdeburgiſchen, war anfangs Rector in Gardelegen in der Altenmarck;
hierauf Feldprediger beym Schulenburgiſchen, nunmehro Bareuthſchen
Regimente; ferner Prediger zu Charlottenburg, von dannen er anhero be
rufen, und anno 1731. den 24 Febr. alhier geſtorben iſt.

19. Chriſtian Siegfried Buſſe, aus Cotbus, ein Sohn M. Martin
Buſſens, welcher ſich in zo. und etlichen Jahren um die Cotbuſiſche
Schule als Rector beſtens verdient gemacht. Er hat in Leipzig, Jena und
Halle ſtudirt, iſt anno 1731. Diaconus, undanno 1735 Archidiaco-
nus alhier geworden, iſt ouch Director des anno 1747. den 10 Jul. vor
dem Luckauer Thor neu angelegten Wayſenhauſes; und dienet der Ge
meinde GOttes, unter deſſen Beyſtande, im Seegen.

20. Joachim Chriſtian Schmid, gebohren zu Wansleben anno 1702.
Er ſtudirete in Jena uud Leipzig, kam anhero anno 1735. und ſtarb anno

1738.
21. Johann George Ulfert, aus Berlin, wo er, nachdem er ſeine Studia

in Halle abſolviret, Paſt. adjunct. an der Sophien Kirche ward; von dan
nen er aber anno 1739. im October anhero vociret worden. Er hat ei—
nige Predigten, welche zum Theil nicht mehr zu haben ſind, heraus gegeben,

als:
3. Vom rechten Gebrauch der Zeit. 2. die nothige und vortheilhafte Wey

nachtspflicht der Chriſten. 3. Das GOtt wohlgefallige Opfer der Jugend.

4.



ge hol 194. Eine Abſchiedspredigt, s. Eine Anzugspredigt. s. Rechte Gebrauch der
wahren Freyheit, 2 Predigten. 7. Das freundliche Bewillkommen eines
wiederkehrenden Sunders von dem himmliſchen Vater, und das ſcheele
Geſicht eines ſtrengen Heiligen uber dieſe gottliche Gute in 2 Predigten.
Statt deſſen nun, daß man ſich von dieſem Manne, welcher in der

beſten Bluthe ſeiner Jahre ſtand, ein annoch langes Leben zum Dienſt der
Kirche GOttes verſprach, ward er nach einer kurtzen überſtandenen Kranck-
heit, durch einen unvermutheten Tod, zum innigſtenLeidweſen derSeinigen,
ſeiner Herren Collegen, E. HochEdl. Raths, unſerer Schule,

und der ſammtlichen Einwohner der Stadt Cotbus, aus dieſer
Welt abgefordert, und entſchlief in ſeinem Erloſer ſanft und ſelig den 27ten
Novembr. dieſes 174 gten Jahres, Mittags um 12. Uhr, im 37. Jahre ſeines
Alters; worauf der entſelte Leichnam den 29. ejusd. auf hieſigem Gottes

accker verlangtermaſſen, zu ſeiner Ruheſttatte gebracht worden.
VI. Ein mehreres hinzuzufugen, laſſet dieſesmahl der Raum nicht zu. Jch

will alſo dieſem geringen Beytrag zu der Hiſtorie unſerer werthen Stadt, eine
geneigte Aufnahme, zugleich aber denenjenigen Rednern, welche geliebtes GOtt!
den zten dieſes Monats, in unſerm Ober- Auditorio ſich werden horen laſſen,
ein gutiges Ohr und zahlreiche Gegenwart erbitten. Dieſe von den Herren
Patronis und Aufſehern, und der loblichen Burgerſchaft unſerer Schu—
le erzeigte Ehre und Liebe wird der ſtudirenden Jugend zur Aufmunterung im
Fleiß dienen, mich aber erinnern, daß ich keine Gelegenheit vorbey laſſe, mei-
nen Gehorſam und Ergebenheit an den Tag zulegen. Cothus den 2ten De—
cember, 1748.VI. Es werden alſo in gegenwartigem Actu in folgender Ord

nung redenund auftreten:
1. Matthaus Ermel, aus der Nieder-Lauſitz, ſo als Vorredner eine Betrachtung an

ſtellet uber die Worte Salomons: Wie man einen Knaben gewohnet, ſo laſſet er
Nnicht davon, wenn er alt wird; auch den Haupt Jnhalt des gantzen Actus an

zeiget, und zugleich die Hochgeehrteſten Anweſende um gutigſit Anhorung gehor
ſamſt bittet in einer teutſchen Rede.

2. Martin Ludewig Jenichen, aus Wintorf bey Cotbus, zeiget, daß man die Laſter
in der erſten Blute erſticken muſſe, teutſch.

3. Johann Gottlieb Kuhn. aus Cotbus, fuhret in frantzoſiſcher Sprache aus, daß die
Tugend hochſt lobens wurdig ſey.

4. Cari Friederich Bottcher, aus Potsdam, beweiſet, daß derjenige, ſo glucklich leben
will, tugendhafft ſeyn muſſe, teutſch.

5. Samuel Carl Kirchbof, aus Cotbus, erlautert in einer teutſchen gebundenen Rede

die



20 Sol H»bie Worte: Biſt du keuſch, wie Joſephs Seel, klug wie dorten Daniel, fleißig wie
Tobias fern, fromm, wie Samuel dem Herrn? Solche Jungling hat man gern.

6. George Friedrich Kuppermann, ein Cotbuſer, handelt von der Unmaßigkeit,
teutſch.

7. Sam. Otto Dobbert, aus Cotbus, warnet vor der Wolluſt in teutſcher Sprache.
8. Chriſtian Auguſt Kirchhof, aus Cotbus, ſtellet das allervolllommenſte Muſter der

Maßigkeit JEſu in teutſchen Verſen vor.
9. Gottlieb Matthaus Waneck, aus Großhennersdorf in Sachſen, zeiget teutſch, daß

man keinen Tag ohne gutes zuverrichten, muſſe vorbey gehen laſſen.
19. Carl Gottlob Sibelius, aus Cotbus, beweiſet in einer lateiniſchen Rede, daß man

die Lugen fliehen muſſe.
11. Ludewig Schonhauſen, ein Cotbuſer, preiſet die Vortreflichkeit der Gedult an,

teutſch.
12. Chriſtian Gottlieb Rothe, aus Elſterwerde in Sachſen, ruhmet die Gemuthsfaſ

ſung dererjenigen, ſo ſich an die Laſterer nicht kehren, in einer teutſchen gebunde

nen Rede.13. George Samuel Torcklus, einCotbuſer, beſtraft in teutſcher Sprache die Heucheley.

14. Johann Carl Lehmann, aus Cotbus, erzehlet, daß jener Weltweiſer bey hellem
Tage mit der Laterue Menſchen geſuchi habe, lateiniſch.

15. George Boſchan, aus Turno bey Peitz, handelt von den Verfolgungen, und wie
die Kirche Gottes unterſelbigen dennoch erhalten worden, teutſch.

16. Carl Ludewig Schemel, aus Schenckendorf bey Guben, Chori Symphoniaci
Præfectus, zeiget in einer von ihm ſelbſt verfertieten, theils ungebundenen, theils
gebundenen teutſchen Rede, die Nothwendigkeit der Gebetsubung.

17. Johann Friedrich Schwan, aus Peitz, warnet vor der Schwatzhaftigkeit, in la
teiniſcher Sprache.

18. Caſpar Friedrich Alexander Graffius, aus Berlin, etklaret die Worte: Weret
was gelernet hat, kan in der gantzen Welt fortkomm n, teutſch,

19. Samuel Heinrich &ottiob Gerſtenberger, aus Goblen in Sachſen, preiſet die
jenigen Vortheile an, welche ſich ein Mitleidiger zu wege bringet, in griechiſcher
Sprache.20. Johann Martin Michovius, aus Cotbus, beſtraft in teutſcher Sprache die Un—
danckbarkeit, und gedencket dancknehmigſt der Gieſiſchen und Zanderiſchen Mild—
thatigkeit gegen unſete Schule.

21. Johann Friederich Martins, aus Peitz, redet von der wahren Weißhejt in einer
teutſchen Rede, worinnen er der ruhmenswurdigen Verfaſſung der Zabeltitziſchen
und KieſewetteriſchenStiftung, als welche unſererSchule einen bleibenden
uns angedeyen laſſet, ſchuldigſtermaſſen Erwehnung thut; zugleich abet auch fur
gutigſt geneigte Anhorung der gehaltenen Reden gehorſamſt ergebenen Danck ab'
ſtattet, und unſere Schule der hohen und großgunſtigen Patronen Gonner unt
Freunde beharrlichen Gewogenheit beſtens empfiehlet.

Doch machet erſt den volligen Schlus
22. Chriſtian Ludewig Schultze, aus Cotbus, als welcher das Andencken des vodt

nunmehro hundert Jahren geſchloſſenen Weſtphaliſchen Friedens erneuren wird
in einer lateiniſchen gebundenen Rede. Worauf das Te Deum laudamus untet
eine JnſtrumentalMufic wird abgeſungen werden.
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